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Nr. 111. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Stadtgerichtsrath Krüger zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Zeughauptmann a. D. Scheffel, bisher bei der 
Gewehrfabrik zu Spandau, dem Stadtgerichts⸗Rath a. D. Eſchwe zu Berlin 
und dem Friedensgerichtsſchreiber, Kanzlei⸗Rath Fehrs zu Kreuznach, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Kaufleuten Ludwig Schickendantz 
und Heinrich Henoch zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Einjährig⸗Freiwilligen, Jäger Seipp im alen 


eld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 22 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen Rittmeiſter Fürſten 
von Wrede, Adjutanten beim General⸗Commando des 1. Armee⸗Corps, 
und dem Sections⸗Rath von Frieſe im Kaiſerlich öſterreichiſchen Ackerbau⸗ 
Miniſterium den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Profeſſor 
9 — Zanei zu San Remo den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Der ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu 
Halle a. S. Dr. Ernſt Wilhelm Eberhard Eck iſt in gleicher Eigenſchaft in 
die juriſtiſche Facultät der Univerſität d Breslau verſetzt worden. ö 

Die bisherigen Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Heinrich Schaper in 
Oppeln, Wilhelm Ruland in Glatz, Mar Täglichsbeck in Neiſſe und 
gm Ufener in Poſen find zu Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs: 

nipectoren bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, unter Belaſſung an ihren 
jetzigen Stationsorten, befördert worden. — Der Lieutenant dar 7 der 
Seewehr Köthner, iſt zum Hafen: Polizei» Director in Pillau ernannt 
worden. 
Berlin, 6. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


nahmen heute im Beiſein des commandirenden Generals des Garde⸗ 
Corps, Prinzen Auguſt von Würtemberg, Königliche Hoheit, des Gou⸗ 
verneurs, Generals von Boyen, und des Commandanten, General⸗ 
Majors von Neumann, militäriſche Meldungen entgegen, hörten die 
Vorträge des Chefs der Admiralität, Generals von Stoſch, und des 
Chefs des Militär ⸗Cabinets, General⸗Majfors von Albedyll, und empfingen 
den commandirenden General des IX. Armee⸗Corps, General von 
Tresckow, den Polizei⸗Präſidenten von Madai und den Regierungs⸗ 
Präſidenten von Bötticher aus Schleswig. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] beſuchte geſtern das 
Goßner'ſche Waiſenhaus vor dem Potsdamer Thor und das Cliſabeth⸗ 
Krankenhaus. — Von Beiden Kaiſerlichen Majeſtäten wurde dem Kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen General und Botſchafter Ignatieff Audienz ertheilt. 

(Reichsanz.) 

O Berlin, 6. März. [Der Geſetzentwurf über den Sitz 
des Reichsgerichts.] Die geſtern an dieſer Stelle als nahe bevor⸗ 
ſtehend angekündigte Einbringung der Vorlage über den Sitz des 
Reichsgerichts im Reichstage iſt bereits heute erfolgt. Sel bſtverſtändlich 
find die Motive im Sinne der Mehrheit des Bundesraths umgear⸗ 
beitet worden, und die Einbringung des Entwurfs iſt durch den Reichs⸗ 
kanzler vollzogen worden. Der Reichskanzler hat dieſen Act nicht als 
Vorſitzender des Bundesraths, ſondern als Vertreter des Reichs-⸗Präſt⸗ 
diums zu vollziehen gehabt, denn dieſem iſt nach der Verfaſſung die 
Einbringung der Vorlagen im Reichstage übertragen. Die Annahme, 
daß dem Kaiſer noch ein Veto gegen den Beſchluß des Bundesraths 
zugeſtanden habe, wie in der „Nat.⸗Ztg.“ ausgeführt wird, trifft augen: 
ſcheinlich nicht zu. Die Reichsverfaſſung unterſcheidet ſich gerade in 
dieſer Beziehung von den Verfaſſungen conſtitutioneller Einheitsſtaaten. 
Während z. B. die preußiſche Verfaſſung ſagt: die geſetzgebende Ge⸗ 
walt wird gemeinſchaftlich durch den König und den Landtag geübt, 
heißt es in Art. 5 der Reichsverfaſſung: Die Reichsgeſetzgebung wird aus⸗ 
geübt durch den Bundesrath und den Reichstag. Die Uebereinſtimmung 
der Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu einem Reichs⸗ 
geſetz erforderlich und ausreichend. Dem Reichs⸗Präſidium iſt nur bei 
Militär⸗Angelegenheiten ein Veto gewahrt. In Betreff der Einbrin⸗ 
gung der Vorlagen im Reichstage ordnet Artikel 16 an: Die erforder⸗ 
ülchen Vorlagen werden nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundes raths 
| im Namen des Kaiſers an den Reichstag gebracht. Man erinnert 

ſich der Ausführungen des Reichskanzlers in der letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion, wo er die Angriffe in Betreff der wirthſchaftlichen Geſetzgebung 
mit dem ausdrücklichen Hinweis erwiderte, daß ihm als Reichskanzler 
und als Vertreter des Präſidiums gar keine Initiative in Betreff 
der Geſetzgebung zuſtehe, daß er eine ſolche vielmehr nur als Vertreter 
Preußens üben könne. Dieſem verfaſſungsmäßigen Grundſatze gegen⸗ 
über kann kein Zweiſel beſtehen, daß auch die Vorlage wegen des Reichs⸗ 
gerichts nach Maßgabe des Beſchluſſes des Bundesraths einfach an den 
Reichstag zu bringen war. Die Commiſſarien zur Vertretung der Vorlagen 
hat nach Art. 16 der Verfaſſung der Bundesrath zu ernennen, daneben aber 
ift jeder einzelnen Regierung durch Art. 9 das Recht gegeben, ihre Anſichten, 
auch wenn dieſelben von denen der Mehrheit des Bundesraths ab⸗ 
weichen, im Reichstage vertreten zu laſſen. Auf dieſem Wege werden 
jedenfalls auch die Geſichtspunkte, unter welchen Berlin als Sitz des 
Reichsgerichts vorgeſchlagen worden, im Reichstage geltend gemacht 
werden. Daß dieſes ganze Verhältniß eine precäre Lage ſchafft 
und daß viele Reflexionen der „National⸗Zeitung“ gerade durch 
die bei dem jetzigen Fall gemachten Erfahrungen eine Bedeutung 
gewinnen werden, dürfte nicht in Abrede ſtellen laſſen. 
Aber die actuelle verfaſſungsmäßige Lage läßt ſich ebenſo wenig igno⸗ 
riren. Es muß erwartet werden, daß die eminent praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte der urſprünglichen Vorlage und daneben diejenigen Gründe, 
die keineswegs im preußiſchen Intereſſe, ſondern vom Standpunkte der 
allgemeinen Reichzintereſſen für Berlin geltend zu machen find, im 
Reichstage mehr zur Anerkennung gelangen, als es im Bundesrath 
der Fall geweſen iſt. 8 
[Dementi.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſchreibt der 
„Reichsanz.“: Ultramontane Blätter gefallen ſich darin, die bereits als 
unwahr bezeichnete Nachricht aufs Neue zu verbreiten, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland dem General⸗Feldmarſchall von Manteuffel 
den Oberbefehl Seiner Südarmee angeboten habe, und fügen jetzt hinzu, 
der Feldmarſchall habe das Anerbieten ausgeſchlagen, weil er eine un⸗ 
günſtige Meinung von der ruſſiſchen Armee habe. Wir find zu der 
Erklärung ermächtigt, daß Se. Maſeſtät der Kaiſer Alexander niemals 
dem Feldmarſchall von Manteuffel ein Commando angetragen hat, der 


letztere alſo nicht in der Lage geweſen iſt, ein ſolches ausschlagen, 


auch der Feldmarſchall niemals ein nachtheiliges Urtheil über die ruſ⸗ 
ſiſche Armee ausgeſprochen hat. 

lunterredung mit Ignatieff.] Wie telegr. gemeldet, chreib 
die „Nat.⸗Z.“: 
Von einer Seite, der Gelegenheit geboten wurde, ſich längere Zeit mitt 
einer dem ru Botschafter General Ignatieff naheſtehenden Berfönlichteit zu unter⸗ 


auer 


W Nr. 11, und dem Kanonier Hühner im 2. Weſtfäliſchen | 9 


„ 


halten, werden uns einige Mittheilungen gemacht, die wir als authentisch 
betrachten dürfen und die für die Art, wie der berühmte ruſſiſche Diplomat 
ſeine gegenwärtige Reiſe aufgefaßt wünſcht, von Intereſſe ſind. Man 
theilt uns als die Anſicht des Generals Ignarieff mit, daß Rußland unter 
keinen Umſtänden abrüſten oder ſpäter einen Frioden mit der Türkei ſchließen 
werde, bevor nicht die dringendſt verlangten Refornien mit den entſprechenden 
nöthigen Garantien von der Pforte gegeben ſeien. Im Vergleich zum ver⸗ 
gangenen Sommer habe allerdings die erregte Volksſtimmung und das 
Kriegsgeſchrei im Lande ſich etwas gelegt; dennoch ſee man Bank in Re 
ierungskreiſeu als wie im Volke es als ganz ſelbſtverſtändlich voraus, daß 
irgend etwas geſchehen müſſe; die ganz enormen Koſten der Mobilmachung, die 
großen pecuniären und materiellen Opfer die Rußland bereits gebracht erforder⸗ 
ten unter allen Umſtänden einen Erſatz. Rußland werde wider ſeinen Willen 
durch die Macht der Umſtände und die unwiderſtehliche Macht nationaler 
Bande zu einem ener 125 Vorgehen gegen die Türkei gezwungen. Das 
Petersburger Cabinet ſähe es viel lieber, wenn Bulgarien u. ſ. w. von 
Griechen und Albaneſen bewohnt wären, es ſtände den Verwickelungen dann 
objectiv gegenüber; jo aber ſeien es Slaven, deren Leiden bei dem ruſſiſchen 
Volke naturgemäß die größte Sympathie gefunden hätten. Von einer durch 
das Scheitern der Conferenz in Konſtantinopel hervorgerufenen Verſtim⸗ 
mung gegen Deutſchland ſei, von einigen dem Deulſchtbum ſtets feind⸗ 
lichen Kreiſen abgeſehen, in Rußland weder in officiellen, noch in 
Volkskreiſen das Geringſte zu bemerken; im Gegentheil, man beginne den 
Vortheil, den Rußland aus dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſe ziehe, immer mehr 
und mehr einzuſehen. Die freundſchaftlichen Geſinnungen, welche die drei 
Monarchen gegenſeitig beſeelen, faſſen auch in den Nationen ſelbſt Wurzel 
und verſcheuchen mehr und mehr das vorhandene Mißtrauen. Gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſeien die Beziehungen zwiſchen Petersburg, Berlin und 
Wien die allerbeſten; der Reiſe des Generals v. Ignatieff läge deshalb auch 
keine ſpecielle politiſche Miſſion zu Grunde, wie man wohl anzunehmen ge⸗ 
neigt geweſen ſei. Dies um ſo mehr, als ſich in der diplomatiſchen Lage 
nichts geändert habe. Andererſeits ſei es ja natürlich, daß bei einem 
Diplomaten von der Bedeutung Ignatieff's die Politik unwillkürlich in den 
Vordergrund trete, wenn er in fremden Hauptſtädten weile. Die Aufnahme, 
die der ruſſiſche Botſchafter ſowohl beim Kaiſer wie beim Reichskanzler ge⸗ 
funden, ſei eine überaus ehrenvolle und herzliche geweſen. Was die Möglichkeit 
eines bevorſtehenden Krieges betreffe, ſo neige man zur Zeit in Petersburg der 
Anſicht zu, daß ſich die Pforte zu den verlangten Conceſſionen entſchließen 
und nicht an das Waffenglück appelliren werde. Noch bis in die jüngite 
Zeit habe man in Konſtantinopel in dem unerſchütterlichen Glauben gelebt, 
daß man in einem Kriege gegen Rußland ſchließlich doch ſeine Allianzen 
finden werde; es ſei weſentlich das Verdienſt Lord Salisbury, „der in Kon⸗ 
ſtantinopel unſer guter Freund geworden“, der Türkei bierüber auch den 
letzten Reſt jeder 5 zerſtört zu haben. Freilich ſeien die Verhältniſſe 
am Bosporus pöllig unberechenbar; ſeit der Entthronung von Abdul Aziz 
befindet ſich Alles in größter Verwirrung, der Staat wanke in ſeinen 
Grundfeſten und Niemand könne ſagen, ob die Pforte das morgen 
halte, was ſie heute verſprochen. Rußland werde den Krieg, in dem 
es nach den kundigſten Verſicherungen keinen materiellen Vorkheil ſuche, 
wenn es irgend angeht, vermeiden, ihn aber andernfalls mit aller Energie 
führen. Von den übrigen Mächten erhofft Rußland eine wohlwollende 
Neutralität: den Demonstrationen der „Peſter Softas“ brauche man keinen 
Werth beizulegen. Die Abreiſe des Botſchafters werde bereits morgen er⸗ 
folgen, derſelbe begiebt ſich zunzchſt nach Paris, ob von dort nach London, 
iſt noch unwahrſcheinlich; die Zuſammenkunft mit dem Grafen Schuwaloff 
wird zu Paris ſtattfinden. Ob die Rückreiſe über Berlin oder Wien ange⸗ 
treten werde, und ob der General überhaupt Wien berührt, darüber ſeien 
noch gar keine Beſtimmungen getroffen. 


[Conſervative Reform der Gewerbeordnung.] Der von 
der conſervativen Partei in Ausſicht geſtellte Antrag bezüglich einer 
Reform der Gewerbeordnung iſt nunmehr beim Reichstage eingegangen. 
Der Antrag lautet: 


Der Reichstag wolle beſchließen, dem nachſtehenden Geſetzentwurf ſeine 
Zuſtimmung zu ertheilen: 


Geſetz, 
betreffend die theilweiſe Abänderung und Ergänzung des Tit. VII. der 
ewerbe⸗Ordnung. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
—.— ꝛc., verordnen im Namen des Deutſchen Reichs nach erfolgter Zu⸗ 
timmung des Bundesraths und des Reichstags was folgt: 

Art. I. § 113 der Gewerbeordnung wird aufgehoben und durch folgende 
Beſtimmungen erſetzt: N 

§ 113. Die Geſellen und Gehilfen ſind verpflichtet, Arbeitsbücher zu 


uhren. 
Das Arbeitsbuch muß enthalten: ie! 

a) Den Namen, Jahr und Tag der Geburt, ſowie die zur Feſtſtellung 
der 9 2 on erforderlichen Angaben. 4 1 

b) Bei ſolchen, welche in einem Lehrlingsverhältniſſe geſtanden haben, 
Angabe über Dauer und Beendigung der Lehrzeit. 

e) Die 1 der Arbeitgeber über: . a 

die Dauer und Art des Arbeitsverhältniſſes, ſowie die Veranlaſſung des 
Austritts aus der Arbeit (Kündigung u. dergl.) 0 0 

Die Geſellen und Gehilfen können fordern, daß in das Arbeitsbuch 
außerdem eine Beſcheinigung über Befähigung, Leiſtungen, Fleiß und Be: 
tragen aufgenommen werde. ; ‘ i 5 

Arbeitgeber, welche Geſellen und Sen ohne Arbeitsbuch in Arbeit 
nehmen, werden mit Geldbuße bis zu 150 M. oder im Falle des Unver⸗ 
möỹgens mit entſprechender Haft — Geſellen und Gebilfen, welche ohne 
Arbeitsbuch in Arbeit treten, mit Geldbuße bis zu 30 M. oder im Falle 
Unvermögens mit entſprechender Haft beſtraft. / \ 

Die Eintragungen des Arbeitgebers werden von der Gemeindebehörde 
koſten⸗ und ſtempelfrei beglaubigt. f ß 

ie Ausſtellung des erſten Arbeitsbuches, ſowie eines neuen Arbeits: 

buches, welches an die Stelle eines mit Eintragungen angefüllten Buches 
tritt, erfolgt von der Gemeindebehörde koſten⸗ und ſtempelfrei. — Für ein 
verloren gen oder unbrauchbar gewordenes Arbeitsbuch it auf ge⸗ 
ſchehene Anzeige und nähere Ermittelung der obwaltenden Umſtände ein 
neues gegen eine Gebühr auszufertigen, in welchem der Grund der Neu⸗ 
Wr ung zu vermerken iſt. 

Artikel II. Hinter $ 11 
mung eingeſchaltet: 

§ 115a. Der Lehrvertrag iſt ſchriftlich abzuſchließen. 

Er muß Beſtimmungen enthalten: . a 

a) 42 die gewerblichen Verrichtungen, in welchen der Lehrling zu unter⸗ 
weiſen iſt. 

b) Ueber die Dauer der Lehrzeit, ſowie die etwaigen beſonderen Ber 
dingungen, unter welchen der Vertrag vor Ablauf der Lehrzeit einſeitig auf⸗ 
gehoben werden kann. Au . ö 

e) Ueber Vereinbarung einer Probezeit, innerhalb welcher beiden Theilen 
der Rücktritt vom e freiſteht. 5 8 

d) Ueber das Lehrgeld, beziehentlich über unentgeltliche Unterweiſung 
oder den Lohn des Lehrlings. 8 ; j 

Die et muß eine mindeſtens zweijährige fein. Die Probezeit muß 
mindeſtens 4 Wochen betragen. . 

Artikel III. Hinter $ 122 der Gewerbeordnung wird nachſtehende Be⸗ 
ſtimmung eingeſchaltet. 
$ 1223. Der Lehrling, welcher widerrechtlich die Lehre verläßt, wird mit 
Geldbuße bis zu 30 M. oder Haft, — der Arbeitgeber, welcher einen ſolchen 
Lebrling wider beſſeres Wiſſen in die Lehre oder in Arbeit nimmt, wird mit 
Haß haßt ne zu 150 M. oder im Falle des Unvermögens mit entſprechender 
aft beſtraft. | 
Lehrlinge, welche widerrechtlich das Lehrverhältniß verlaſſen, ſind dem 

Lehrherrn, wenn er dies beantragt, auf Anordnung der zuständigen Behörde 

($ 108) im Wege polizeilichen Zwanges wieder zuzuführen. 


— 


der Gewerbeordnung wird folgende Beſtim⸗ 


Zeitun 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdeut übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftaken Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweim. A erſcheint. 


— k ꝛ— ͤ¶Lñ—[— 


Mittwoch, den 7. März 1877. 
eee, eee 


Artikel IV. Der § 122 der Gewerbeordnung wird aufgehoben und 
durch folgende Beſtimmung erſetzt: 

122. Außer den im § 112 gedachten Fällen lann wider den Willen 
des Lehrherrn das Verhältniß vor Ablauf der Lehrzeit nach vorausgegangener 
vierwöchentlicher Kündigung aufgehoben werden, wenn durch Entſcheidung 
der zuſtändigen Behörde ($ 108) der Uebergang des Lehrlings zu einem 
anderen Gewerbe oder zu einem anderen Beruf als gerechtfertigt anerkannt 
wird. Dem Lehrherrn iſt in dieſem Falle, wenn nicht ein Anderes verab⸗ 
redet worden, das weiterlaufende Lrhrgeld noch bis zu einem halbjährigen 
Betrag zu gablen. a 

Artikel V. Der § 124 der Gewerbeordnung wird aufgehoben und durch 
folgende Beſtimmung erſetzt: 
8 124. Bei Auflöſung des Lehrverhältniſſes hat der Lehrherr dem Lehr⸗ 
ling unter Angabe des Gewerbes, in welchem der Lehrling unterwieſen 
worden iſt, über die Dauer der Lehrzeit und die während derſelben er⸗ 
worbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten, ſowie über ſein Betragen ein Zeugniß 
auszuſtellen, welches von der Gemeindebehörde koſten⸗ und ſtempelfrei zu 
beglaubigen iſt. - 

Berlin, den 4. März 1877, 

v. Seydewitz. 5 

Ackermann. v. Gordon. Heinrich. v. Helldorf. Katz. Graf v. Kleiſt⸗ 
Tſchernowitz. Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin. v. Kleiſt⸗Retzow. v. Colmar. 
v. Lüderitz. Frhr. d. Maltzahn⸗Gültz. v. Manteuffel. Marcard. Meuſel. 
v. Nathuſius. v. Ravenſtein. Reich. v. Schöning. Udo Graf v. Stolberg⸗ 
Wernigerode. v. Tettau. v. Waldaw⸗Reitzenſtein. v. Wedell. v. Wödtke. 


Staudy. 

[Erklärung.] Auf die Erklärung des Abg. Berger veröffent⸗ 
lichen die Abgeordneten Pariſius und Richter eine Erwiderung, 
die wir unter Weglaſſung der Eingangsſätze nachfolgend zum Abdruck 
bringen: 

Nach Herrn Berger's Darſtellung gewinnt es den Anſchein, als ob nicht 
Verſchiedenheit in den Grundſätzen, ſondern eine uns perſönlich zur Laſt 
fallende Rückſichtsloſigkeit gegen die Fractionsgenoſſen ihm die Veranlaſſung 
zum Austritt gegeben habe: wir hätten während ſchwebender Frac⸗ 
tionsverhandlungen über Herausgabe einer Parteicorreſpondenz dieſelbe 
Correſpondenz „ganz unerwartet“ erſcheinen laſſen und damit die Frage der 
Leitung derſelben „thatſächlich entſchieden“. Dem gegenüber haben 
wir Folgendes zu conſtatiren: 

1) Die Verſendung der für den Februar fälligen Nr. 1 der „Parlamen⸗ 
tariſchen Correſpondenz“ war bereits am Nachmittage des 27. Februar er⸗ 
folgt; erſt am Abend deſſelben Tages fand die Fractionsſitzung ſtatt, in 
welcher man in unſerer Abweſenheit die Correſpondenz gelegentlich zur 
Sprache brachte. Wir hatten überhaupt keine Kenntniß von einer Abſicht, 
die Correſpondenz in der Fraction zu beſprechen. g 

2 „Ganz unerwartet“ brauchte keinem Fractionsgenoſſen das Erſcheinen 
der Correſpondenz zu ſein. Denn der Plan, die vom mitunterzeichneten Abg. 
Pariſius im Auftrage des Centralwahlcomite's herausgegebene Reichstags⸗ 
e als Partei⸗Correſpondenz forterſcheinen zu laſſen, war in 
mehreren Nummern derſelben ſeit 8. Januar eingehend erörtert, bis endlich 
— vielſeitiger Zuſtimmung 
6. Februar der detaillirte 
reſpondenz unter dem Titel?: 

„Aus der deutſchen Fortſchrittspartei: Parlamentariſche Correſpondenz“. 
Kun vom Februar an zunächſt als unſer Privat⸗Unternehmen erſcheinen 
ollte, 

„mit der Maßgabe, daß nach der Neuconſtituirung der Reichstagsfraction 

dem Centralwahlcomité überlaſſen bleibt, ſie formell als Partei⸗Unter⸗ 

nehmen zu organiſiren, und daß ein ſich ergebender Ueberſchuß über die 

Koſten in die Warteitafte fließt“. . 

Bis zum 28. Februar ſind zu uns Bedenken über dieſe Ankündigung von 
Fractionsgenoſſen nicht geäußert worden; faſt alle Mitglieder der Fraction 
haben Hie Fundirung der Correſpondenz einen Beitrag geleiſtet. 

3) Die Frage der künftigen Leitung der Correſpondenz iſt durch die 
erſte Nummer derſelben in keiner Weiſe entſchieden. Nach dem vorher 
mitgetheilten, an der Spitze der Nr. 1 wiederholten Satze bleibt es der Partei 
jederzeit überlaſſen, die Correſpondenz formell als Partei⸗Unternehmen zu 
organiſiren, eventuell alſo darin eine andere Richtung zum Ausdruck zu 
bringen und andere Perſonen mit der Redaction zu betrauen. 

Hiernach iſt zu beurtheilen, was es mit Herrn Bergers Angaben über 
die Motive feines Austritts thatſächlich auf ſich hat. 

Berlin, den 4. März 1877. 5 

Ludolf Basis: Eugen Richter. 05 

[Anklage.] Zur Zeit des letzten Setzerſtrikes, der bekauntlich in der 
Mitte des vorigen Jahres ſtattfand, kamen in der „National⸗Zeitung“ einige 
ſinnentſtellende Druckfehler vor, die deshalb um ſo peinlicher berührten, als 
ſie kaum als Zufall gelten konnten, vielmehr ein abſichtliches, unfläthiges, 
den höchſten Würdenträger beleidigendes Spiel mit Worten zu bekunden 
ſchienen. Der Staatsanwaltſchaft konnte dieſer Vorgang nicht entgehen, 
und es iſt nunmehr, wie die „G.⸗Ztg.“ mittheilt, nach eingehenden Recherchen 
gegen den betreffenden Setzer Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben 
worden. 

Königsberg i. Pr., 6. März, Abends 6 Uhr 45 Minuten. 
[Dr. Johann Jacoby! iſt ſoeben verſchieden. 


Poſen, 6. März. [Entſcheidung des Obertribunals.] Der wegen 
Verweigerung der Zeugenausſage verhaftete Chefredacteur des „Kurber 
Pozu.“, Herr Kantecki, hat bekanntlich gegen die ablehnende Entſcheidung 
des hieſigen Appellationsgerichtes an das Obertribunal recurrirt. Von die⸗ 
ſem 1 nun ein Beſcheid eingegangen, der inhaltlich lautet: Das Obertri⸗ 
bunal kann die Ausführungen des Herrn Kantecki gegen die Entſcheidung 
des Appellationsgerichtes nicht als begründet erachten. Der Oberpoſtdirection 
in Brom berg ſteht, was ja auch der Beſchwerdeführer nicht bezweifelt, das 
Recht zu, gegen den Beamten einzuſchreiten, welcher ſich der Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes ſchuldig gemacht hat. Die Beſchwerde ſtützt ſich aber 
hauptſächlich auf die Ausführung, daß der Beſchwerdeführer beſchworen hat, 
er habe die Nachricht, in welcher die Oberpoſtdirection eine Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes ſieht, nicht von einem Poſtbeamten erhalten, daß alſo die 
Competenz der Oberpoſtdirection aufhöre. Darin, daß das Appellationsge⸗ 
richt dieſe Anſicht nicht theilt, findet das Obertribunal keine Rechtsverletzung, 
denn darüber, ob nach der Ausſage des Beſchwerdeführers feine weitere Ver⸗ 
nehmung nothwendig iſt, hat nicht das Gericht, ſondern die requirirende 
Behörde zu entſcheiden. Aber ſelbſt in dem Falle, wenn das Gericht com⸗ 
petent wäre, darüber zu entſcheiden, würde geſetzlich nicht angenommen wer⸗ 
den können, daß durch eine negative Ausſage des Zeugen das Beweis⸗ 
thema erſchöpft fei, weil (nach § 320 der Criminalord.) jeder Zeuge zu einer 
vollſtändigen Ausſage verpflichtet iſt und er nicht (außer in den im 
$ 313 der Criminalord. vorhergeſehenen Fällen) das Recht hat, die Zeugen⸗ 
ausſage zu verweigern. Nach Obigem ift alſo die Anwendung bon Zwangs⸗ 
mitteln geſetzlich begründet. Auch der Beſchwerdepunkt über die Dauer der 
Haft iſt nicht begründet, da in den gerichtlichen Entſcheidungen nur gelagt 8 
iſt, daß, wie jetzt die Sachen liegen, nicht beſtimmt werden könne, wie kange 
die Zwangsmaßregel dauern wird. Auch dieſe Abſicht widerſpricht nicht dem 
Geſetze, wie auch die Behauptung, daß das Vergehen des Beamten bereits 
verjährt ſei, nicht für begründet erachtet werden kann; die Entſcheidung hier⸗ 
über ſteht nicht dem Zeugen zu. — Herr Kantedi will ſich nun an den Ge⸗ 
neralpoftmeifter Stepban wenden und dieſen bitten, daß er die Sache 
unterſuche und die Oberpoſtdirection in Bromberg veranlaſſe, die Ban 


zurückzunehmen. 5 % 

Münſter, 5. März. [Entfheidung.] Die Streitfrage, ob 
den von der Regierung eingeſetzten Commiſſarien zur Verwaltung des 
Diöceſanvermögens erledigter katholiſcher Bisthümer das Recht 
zuefthe, Executivſtrafen zu verhängen, iſt dieſer Tage von dem Appella⸗ 
tionsgericht zu Mänſter in zweiter Inſtanz bejahend entſchieden wor⸗ 
den. Ohne Zweifel wird die Angelegenheit auch noch bis zur letzten 


ufolge, in der 25. und letzten Nummer vom 
roſpect veröffentlicht wurde, wonach die Cor⸗ 


Kentenbriete. Plandbriefe. 


Poln. Pfudbr. III. Em. 


Berliner Börse ven 6. 


Fonds- und Geld-Lourse. 


Gensolidirte Anleihe, .|414/104,10 bz 
do, de 18784 | 95,60 ba 
Staats-Anlehe . 4 ‚60 dz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 92,5 b 
Präm.-Anleihe v. 1888 3½ 14 bz& 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,25 B 
Berliner 4½ 10190 ba 
Pommersche . 3½ 83 b 
do. | 25 
do. N 4 101,70 ba 
do. Lndsch. Crd. 4½% — — 
Posensche neue.. 4 | 94.40 bz 
Schlesische 3½ 54,40 bz 
Landschaftl. Central(4 | 95.30 ba 
Kur- u. Neumärk, 4 95,50 8 
Pommersche 4 85,50 B 
Poscnsche 4 | %,49 bzG 
Preussische „ 4 95,50 bzB 
Westfäl. u. Rhein. 4 98 B 
Sächsische 4 | 9,50 bz 
Schlesische 4 26 B 
Esdische Präm.-Anl. „4 122 0 
Baierische 4% Anleihe 120,90 br@ 


Oöln-Mind.Prämiensch.4½ 109 80 bz 
Sächs. Rente von 1876/3 72 B 


re * 
Kurh. 40 Thaler-Loose 251,75 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 139.50 ba 
Braunschw. Präm.-Anleiha 84,60 B 
Oldenburger Loose 13750 bz 


Ducaten — — 
Bover. 20,40 6 
Napoleons 16,26 b& 
Traperials 16,71 @ 
Dollars — — 
— — 


einLi.Leip. 
Oest, Bkn. 


Russ. Bkn,! 


Krapp’s 105 bz 
Ink fd. r 8 


0. . 
Undbr. Oent,-Bod.-Cr. 
Unkünd. do. F 
20. rückrb. 11015 
. Aar ha. dB. 5 
d. F N 
2 ll. Em. do. 


0. 
ndb.Hyp. Schuld. do. 
- N ord.-G. C- 


0. 
408. Präm.-Pf. I Em. 
do, o. II. Em. 
do, 5% Pf. rkzIbr. m. 19 
40. 4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Oost. Silberpfandbr. . 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 
Pfdb,d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 
Bchles. Bodner Eläbr. 

0. 


do, . 
güdd. Bod,-Ored.-Pfdb. 
do. 4 


r. 


8 


do. . 
Wiener Silberpfand 


Ausländische Fonds, 
R. Gl. 1... 44% 5580-96 ban 
e rg 3963 4˙ J 5545 b 
do, Goldrente ... 4 | 61,20 bz 


do. 0. 
do. Rod.-Cred.-Pfdbr. 
Ado. Oent.-Bod.-Or.-Pfdb. ö 
Buss.-Poln. Schatz-O bl. 4 
71,10 6 

63,50 eibzB 
105,40 be 
101,80 528 
103,28 bs 


Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik. rüekz, p. 1881 
do, 1885 s 


Ital. Tabak-Oblig... » 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. 4 
Zumänische Anleihe, 8 
Türkische Anleihe. 5 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl|5 
Behwedische 10 Thir,-Loo 
2innische 10 Thlr.-Loose 
Türken-Loose 25,60 bz 


Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. 
Berz Märk. Serie IL . 4% — — 


d v. 80.8% g. 3% 85.25 @ 
2. * do. 4½% 99 B 
40. Hess. Nordbahn. ar 2 5 
-Görli tag 1 
8 . eee 4% 84,50 bad 
do. Lit G. . . 4½ 82,90 ba 
Breslau-Freib,. Lit. 0.4% — — 
do, do, -; 8 —— 
d do, . > 
Fr do, 6.4% 95,50 b2G 
do, H. 40 20 bz 
do. do, J. 4% 92,20 bz 
do, K. 4% 92,20 ba 
do, von 1876/56 |100,25 bz@ 
wann 10 — 
d. A —— 
2 2 486 5 
do, ... w.la | 91,50 bz 
‚Malle-Sorau-Guben ..5 | - — 
Hannover-Altenbeken . 4½% 95 @ 
‚. Märkisch-Posener ...jd | — — 
M.-M. Staateb, I. ger. 4 | 97,40 ba 
a II. Ser. 4 | 95 8 
de, do. Obl. I. u. II. 4 97,40 N 
do do, Ber.|A @ 
Oderschles. 4. 414 — — 
do. . „. N ee 
do, G0. r 
de, Dirasuss — 
do. Nee. 3½% 85,26 bz@ 
do, F. 46 — — 
do. 4. 4 8 
do H. 2. 4½ 101.60 B 
40. n 103,20 bz 
do, von . 
do, von 1874. 4½ 98,50 ba 
40. Brieg-Neisse 4% — 
do, Oosel-Oderb./4 | — — 
do, de, s 103 
40. Stargard-Posen | 92 @ 
do, 0, II. Em. 4% 99,50 G 
do. do, III. Em. 4 5 G 


" #ehlesw. Eisenbahn 


do, Närschl. Zwgb.|3 


8 — — 
% 1101,30 bz@ 
4% 90,50 @ 


Chemnitz-Komotau, . 8 102 8 
Dux-Bodenbach. 6 | 56.6 
do. II. Emission , 8 34,20 bz 
« Dur, 43.8 004,0 .'4 fr, | 20,60 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 6 | 83,25 ba 
do. do. neues | 80,80 @ 
Kaschau-Oderberg. . 8 | 55,25 bz 
Eng. Nordostbahn . . 6 | 62,40 ba 
Ing. Ostbahn. 5 | 49,90 bz 
Lemberg - Özernowitz . 90 
do, do, II. s | 62,60 brd 
do, do, III. 5 0 


Mähr.-Schl. Centralb. fr. 0 
do. IE. . 
Keonpr.-Rudolf-Bahz 8 | 61,50 bzö 
" Ossterr.-Französischo 3 316 ba 
40 do. II. 3 206,50 B 
dp. südl. Staatsbahnf3s 236 bz 
neue 3 236,75 ba 
do. Obligationen | 76,76 bad 
Bumän, Eisenb.-Oblig. 6 | 50,40 ba 
Warschau-Wien IL. 6 | 95,10 bz@ 
do, III. . 5 | 90,20 bz 
40. W. . . 8860 bz 
+ vv... 80 


164,45 br 
do. Silbergd. 188.55 
‚40b[b 


N potheken-Gortifioate. 


Weoh 
Amsterdam 100 FI. 8 T. s 1169,76 bz 
de. do. 2M. 3 169,1 @ 
London 1 Lstr. 3 M. 2 | 20,375 dz 
Paris 100 Fres . 8 T. 381,40 bz 
Patersburg 190SR. ,....| 3 M. 248 90, b 
Warschau 1008) . 8 T.|6 25290 bz 
Wien 100 FTI. 8 T. 4% 164,40 bs 
dan. An. so ooonen. 2 M. 163 25 br 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. 

Di id. prof 4875| 1876 Ef. 
Aschen-Mastricht. 1 — 4 | 21,60 bzB 
Berg.-Märkische,. . A — 4 1 76,25 bs 
Berlin-Anhalt ... 8 — 4 | 950 528 
Borlin-Dresden 2½ ! ® 4 21,00 bzB 
Berlin-Görlitz..... 0 |® 4 | 1850 dz 
Berlin-Hamburg ..10 — 4 167,6 bz 
Berl. Nordbahn. — — fr. — — 
Berl.-Potsd-Magdb 3 — 4 77e bz 
Berlin- Stettin.. 6% 89% 4 117 00 b 
Böhm. Westbahn. 5 — 8 1029 dz 
Breslau-Freib....| 5% — 4 | 68,50 bz 
Cöln-M inden. 4%ꝭ — 4 | 9,60 bz 

do. Lit. B. 5 — 85 — — 
Cuxhaven. Eisenb. 9 0 6 — — 
Dux-Bodenbach. B. © 0 4 4.75 @ 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8 — 4 86,75 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 14,00 bz& 
Hannover-Altenb. | 9 0 4 | 14,60 bz 
Kaschau-Oderberg| 4½ — 5 | 36,19 ba 
Kronpr. Rudolfb, | 5 5 5 | 44,50 bz@ 
Ludwigsb.-Bexb, .| ® — 4 1178,28 bz 
Märk.-Posener. ..| 2 0 4 1990 bz 
Magdeb, -Halberst.| & — 4 1102,23 bz 
Magdeb,-Leipzig. 14 — 14 — — 

do. Lit. B. 4 — 4 — — 
Mainz-Ludwigsh, .| 6 — 44 | 1250 bz 
NiederschL-Märk, .| 4 4 4 %6 89 G 
Oberschl. A. C. D. E. 19 — 3½ 121.50 bz 
do. B. . 1% — 3% lié 00 0% 
Oesterri-Fr. St.-B. 6% — 4 1374-74 
Oest. Nordwestb. 5 5 5 185,00 0 
Oest. Südb. Lomb.) o 0 4 132-133 
Ostpreuss, Südb, .| 0 0 23.25 bz 
Rechte-O.-U.-Bahn] 6 — 99,50 ba 
Reichenberg -Pard. 4 — 4% 44,25 bad 
Rheinische 8 — 4 10 40 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 92.60 oz 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 11,10 bz 
Rumän. Eisenbahn 2% — 4 12,60 dz 
Schweiz Westbahn 0 0 4 21,60 8 
Stargard - Posener] 47 4% 4% 1010 dz 
Thüringer Lit A.] 8 — 4 121,50 da 
Warschau-Wien, .| T — . |4 178,00 dz 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, 
Berlin-Görlitaer .| 5 — 36 43,59 bz 
Berliner Nordbahn — fr. — — 
Breslau-Warschau| d — 486 17 526 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 8 35.27 6 
Hannover-Altenb, | 0 0 5 | 35,50 bz 
Kohlfurt-Falkenb. 0 — 15 — — 
Märkisch-Posener 3 — 15 | 79,75 bz 
Magdeb.-Halberst, | 3½ | 3% 13%| 69,75 bz 
do. Lit. C.] 6 5 5 9450 6 
Ostpr. Südbahn 8 — 3 | 74,00 528 
Pomm. Centrald. — — fr.“ — — 
Rechte-O,-U,-Bahn| 6% | — 5 1101,00 B 
Bumänier. „.. ++» 8 — 3 | 56,00 bz 
Saal-Bahnn 20 — 16 | -—— 
Woeimar- Gera. 2 — 5 — — 
Bank -Paplers. 
Alle. Deut. Hand--G. ] 0 0 4 1296,50 6 
AngloDeutscheBk.| 3 0 4 | 37,50 6 
Berl. Kassen-Ver, |17,7 10¾ 4 154.00 50 
Berl. Handals-Ges.| 5 0 4 | 59,00 b 
do. Prod.-u.Hdls.-B | 9 — 4 29 80 5 
Braunschw., Bank. 6 — 14 92,06 bz@ 
Bresl. Disc.-Bank 2 — 4 098% dz 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 — 4 — — 
Bresl. Wechslerb. 4 5% 4 | 74,60 ba 
Coburg.Ored.-Bnk.| 2% 4½ |4 | 70,50 ba 
Danziger Priv.-Bk,| 7 7 4 e @ 
Darmat, Creditbk.| 8 — |4 | 97,25 B 
Darmst. Zettelbk.| 5% | 51, 4 8680 8 
eutsche Bank . 3 4 | 8690 8 
do. Reichsbank| — |— |441157,25 ba 
do. Hyp.-B. Berlin] 74 | 8. |4 | 13.00 bad 
Diso.-Comm.-Anth.| 7 — 4 1106,60 ba 
do, ult. 7 — 4 105,25-5½ ba 
Genossensch,-Bnk.| 5% | 51, 4 3,00 B 
0 junge 5% 5½ 4 97,60 B 
Owb. Schuster u. C. U — 4 4,00 bz 
Goth. Grunderedb,| 8 — 44 [102,45 0 
Hamb, Vereins-B, 977 10 4 118,60 8 
Hannor. Bank... .| 67/1 51/16 10 9% 528 
Königsb.Ver.-Bank 5½ | 51, 482,75 8 
Lndw.-B. Kwilecki) 6 — 465 * 
Leipz, Crod.-Anst. 7 6 4 149,50 n 
Luxemburg. Bank ® — 4 | 8950 B 
Magdeburger do, | 5 6 4 106,25 @ 
Meininger do, | 3 2 47560 bz@ 
Moldauer Lds.-Bk. O — 4 14,0 B 
Nordd. Bank. 64 | 8 4 130,0 bz 
Nordd.Grunder.-B.| 9 8 14 | 93,50 bo 
Oberlausitzer Bk.| 2 12% 4 | 49,50 
Oest. Ored,-Actien| 5 — 4 1245-46-45 
Posner Prov.-Bank 2½ 6½ 4 102.89 @ 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 8 4 | 98,00 bz& 
Pr. Cent.-Bod.-Crd- 9% | 91/4 4 |)16,75 @ 
Sächs. Baux 10 8 4 11125 ba 
Sächs. Ored.-Bank 5% — 4 97,8% bzB 
Schl. Bank-Verein 5 — 4 | 86,75 0 
Schl. Vereinsbank 5 — 192.25 0 
Thüringer Bank, .| 5 — 4 69.5% 0 
Weimar, Bank.. 0 — 1138,25 bad 
Wiener Unionsb, 2% l; [82,0 6 
In Liquidation, 
Berlinor Bank, ..[— | — ftr. 8850 8 
Berl. Bankverein — fer. 68,0% & 
Berl. Lombard-B. | — — ftr. 
Berl. Prod-Makl.-B. — | — |fr. 57,50 @ 
Berl. Wechsler-B.| — | — If | — — 
Oentralb, f.Genos.) — | — ftr. | 9,50 @ 
Deutsche Unionsb. 0 *| — ftr. | 6920 @ 
Hannov, Disc.-Bk.| ½ | — ftr. 98,00 @ 
Hessische Bank. | — — ftr. 54 0 
Ostdeutsche Bank| — | — In] — — 
Pr. Credit-Anstalt| — — ftr. — 
Ver.-Bk. Quistopl — -— ftr. 1,25 B 
Industrie-Papiore, 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — ftr. 711,00 @ 
D. Eisenbahnb.-G.“ 0 — A 850 526 
do. Beichs-u.Co.-E,| 0 0 4 | 86,25 bz 
Märk.Sch.Masch,@.| 0 — 411350 @ 
Nordd. Gummifab.| 5 — 4 | 53,00 bz@ 
do. Papierfaßr,| 0 — 414 —— 
Woestend, Com.-6,| 0 — tr.] 2106 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18 — 4 109,40 B 
Schles. Feuervers. 20 — 4 |20B 
Donnersmarkhütte| 3 — 4 119650 bz@ 
Dortm. Union 0 — 4 ‚10 
Königs- u. Laurah.| 2 — 46 0% bıB 
Lauchhammer. 0 — 423,00 6 
Marienhütte ....| 8 — 4 | 68,25 B 
Oschl. Eisenwerke 1% | — 4 600 ba 
Rodenhüttoe . 0 — 4 4,00 bz 
Schl. Koblenwerke| 0 — 4 7 
Schl. Zinch.-Actien] 6 — 4 75286 bz 
do. St.-Pr.-Act.] 8 — (4% 81 bz@ 
Tarnovritz, Bergb.] 0 — 439,25 0 
Vorwärtshütte. ..| ® — 14 8,00 B 
Baltiecher Lloyd. 0 — 444,80 etbze 
Bresl, Bierbrauer. 0 0 414 — 
Bresl. E.-Wagenb.] 6% | — 4 46,25 B 
do. ver, Oelfabr.| 1 — 4 142,50 B 
Erdm. Spinnerei .| I — 4 | 18,00 bz@ 
Görlitz. Eisenb,-B.| 4 — 4 39.50 
Hoffm’s Wag. Fabr. 0 — 44 16.00 @ 
O. Schl. Eisenb.-B.| ® — 4.75 6 
Schl. Leinenind, .| 8 5½% 4 | 65,25 8 
do. Porzellan] 0 — 4 10,00 6 
WildelmshütteuA. 4 — 4 70,00 B 


Bank-Oiscont 4 


Lombard-Zinsfnss 


Teig e Depeſchen. 


Aus Wolffs 


Paris, 6. März. 


eine Anſprache des Grafen Chambord, welch 
ation aus dem Marſeiller Handelsſtande bei 


5 


legr.-Bureau.) 
Die legitimiſtiſchen Journale veröffentlichen 
e derſelbe an eine Depu⸗ 
en Empfang in Goritz 


Ot. 
ect 


* 


gehalten hat. Der Graf proteſtirte zunächſt gegen die Behauptung, 
daß er, um ſich in ſeiner Ruhe nicht ſtören zu laſſen, Frankreich in 
Gefahr ließe und die Hoffnung, das Land zu retten, aufgegeben habe. 
Am Schluſſe der Anſprache heißt es: „Man muß vor Allem die Ent⸗ 
muthigung bekämpfen; ich bleibe unerſchütterlich in meinem Recht und 


bin entſchloſſen, meine Pflicht zu thun, wenn die Stunde gekommen] g 


fein wird, welche einem directen und perſönlichen Eingreifen günftig 
iſt. Man muß Vertrauen haben; mit der Hilfe gut geſinnter Men⸗ 
ſchen wird es, wenn es Gott gefällt, der Monarchie gelingen, ſowohl 
den Abenteurern des Kaiſerreichs, wie den Gewaltthätigkeiten des Ra⸗ 
dicalismus, welcher bereits durch Angriffe auf Clerus, Behörden und 
Armee ſeinem Triumphe vorgreift, den Weg zu verlegen. Verkündigen 
Sie bei Ihrer Rückkehr die feſten Entſchlüſſe, welche mir meine Liebe 
zu Frankreich, ſowie die Ereigniſſe, welche daſſelbe bedrohen, einflößen.“ 

London, 6. März. Unterhaus. Zum Antrage Courtney (f. d. 
Sitzung vom 2. d.) meldete Forſyth den Unterantrag an, welcher be⸗ 
ſagt, die fortdauernde Mißverwaltung der Pforte berechtige die engliſche 
Regierung, den Mitunterzeichneten der Verträge von 1856 vorzu⸗ 
ſchlagen, durch gemeinſames Einverſtändniß ſich von den Verbindlich⸗ 
keiten der Verträge loszuſagen, ſoweit darin eine Verpflichtung in 
Betracht komme, die Unabhängigkeit und Intregität der Pforte zu 
verbürgen. Bourke erwiderte Hambury: Gordon iſt zum Gouverneur 
von Sudan ernannt und erhielt vom Khedive die Vollmacht, den 
Sclavenhandel zu unterdrücken. Bourke erklärte Montagu: die De⸗ 
peſche Salisbury's vom 8. Januar berreffe vertrauliche Mittheilungen 
der Vertreter fremder Mächte, die Veröffentlichung ſei daher unthunlich. 

Petersburg, 6. März. Der „Invalide“ veröffentlicht eine aller⸗ 
höͤchſte Verordnung vom 19. Februar (3. März), wonach aus den 
Diviſionen, welche in den Militärdiftricten Petersburg, Wilna, War⸗ 
ſchau und Moskau dislocirt ſind, ein Grenadier⸗Corps und acht Armee⸗ 
Corps gebildet werden. 

Petersburg, 6. März. Unter den vielen Verſionen über neue 
Zwiſchenfälle in der orientaliſchen Angelegenheit iſt auch die Behaup⸗ 


tung colportirt worden, daß Rußland den Abſchluß eines Sonderpakts] H 


mit der Pforte anſtrebe und dagegen zu Geldleiſtungen an die Pforte 
bereit ſei. Dieſe Behauptung iſt in ihrem erſten wie zweiten Theile 
unbegründet. Rußland erſtrebt keinen Sonderpakt mit der Pforte; es 
hat in ſeiner Haltung auf der Conferenz bewieſen, daß es vielmehr 
das größte Gewicht darauf lege, jedes Sonderverhältniß zu beſeitigen 
und ganz Europa für die garantirte Beſſerung des Looſes der Chriſten 
in der Türkei eintreten zu laſſen. Dieſer Standpunkt wird von der 
ruſſiſchen Regierung jetzt ebenſo feſtgehalten und Rußland verharrt in 
völlig abwartender Stellung, bis die mit ihm auf der Conferenz 
vereinten Mächte ſich ausgeſprochen haben werden. — Das ſchon vor 
längerer Zeit eingeleitete Proceßverfahren gegen eine Anzahl von Per⸗ 
ſonen wegen Verbreitung agitatoriſcher ungeſetzlicher Druckſchriften iſt 
jetzt in der Schlußverhandlung. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht ausführlichen Bericht. 

Newyork, 6. März. Der „Herald“, die „Tribüne“ und die 
„Times“ ſprechen ſich über die Botſchaft des neuen Präſidenten in 
hohem Maße befriedigt aus und geben der Anſicht Ausdruck, daß die 
Befolgung der von dem Präſidenten angekündigten verſtändigen und 


unparteiiſchen Politik nicht ermangeln werde, die Wünſche des Landes M 


zu befriedigen und zur Beruhigung der Gemüther beizutragen. Die 
baldige Einberufung des Congreſſes zu einer außerordentlichen Seſſion 
wird für wahrſcheinlich gehalten. 


Wien, 5. März. [Schlachtviehmarkt.] Die heute aus Galizien ein⸗ 
etroffenen ſtärkeren Zuſendungen erbielten in den anfangs für den Export be⸗ 
timmten und nun in Folge des von der baieriſchen Regierung erlaſſenen Aus⸗ 

fuhrverbotes hier zum Auftriebe gelangten Ochſen einen ſo namhaften Zu⸗ 
wachs, daß dadurch der Geſammt⸗Auftrieb eine die jetzigen Bedarfsanſprüͤche 
weit überſteigende Hohe erhielt. Die nächſte Folge davon war die, daß der 
Verkehr einen ſehr flauen Verlauf zu namhaft gedrückten Preiſen nehmen 
mußte. Vorhanden waren 1915 Stück ungariſche, 884 Stück galiziſche und 
477 deutſche Ochſen, ſowie 18 Stück Büffel, zuſammen 3294 Stück. Man 
notirt ungariſche Maſt von fl. 46 bis 56, auch fl. 6 galiziſche fl. 48 bis 
52½, ausnahmsweiſe fl. 54 und deutſche fl. 52 bis 56 per 100 Kilogramm. 


‚+ Breslau, 7. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 

Weizen, feine und trockene Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Auen 
ſchleſiſcher weißer 17,20 bis 19,60—21,50 Mark, gelber 17,20—19,40—21,10 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. » 

Roggen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 
15,00 bis 16 bis 17—17,30 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20—15,80 Mark. 3 

Hafer war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
15,20 Mark. d 

Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 11—11,50—12,30 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13,70— 15,80 Mark. 

Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,70—17—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, ar 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 
Mark, blaue 9,30—10,40—11,00 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,50 —12,50—13,50 Mark. 

Oelſaaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein in matter Haltung. : 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 — 22 


26 er 
Winterraps 30 50 27 50 26 50 
Winterrübſen 29 — 25 50 Ol. 
Sommerrübſen 29 50 27 50 2 
Leindotter 23 75 21 75 W. 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7107,40 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. N 

Kleeſamen ohne Aenderung, rother feine Qualitäten blieben ge⸗ 
fragt, per 50 Kilogr. 50—58—66—70—76 Mark, weißer unverändert, per 
0 Kilogr. 52—62—65—70—75 Mark hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matt, per 50 Kilogr. 22—25—28 Mark. 

Mehl ohne Be | per 100 Kilogr. Weizen fein 29,25—30,25 Mark, 
Roggen fein 27—28 Mark, Hansbaden 26—27 Mark, Roggen⸗FJuttermehl 
10—11 Mark, Weizenkleie 8,25—9,25 Mark. 


J. P. Glatz, 27. Febr. [Marktbericht] Die Stimmung auf beuti⸗ 
em Wochenmarkt war im Allgemeinen ſehr 100 Verkauft wurden im 
anzen 362,000 Kilogramm bei unveränderten Preiſen. Amtlich notirte 

Preise ur 100 Kilogramm: Weizen 18,90 —19,95— 20,95 N., Roggen 15,20 bis 

16,55— 18,75 M., Gerſte 11,20—12.80—14,65 M., Hafer 11,70 —13,88 

bis 15,08 M., Erbſen 18,50 — 19,50 M. (50 Pf. billiger als v. W.), Bohnen 

21—22 M. (1 M. theurer), Linien 21—22 M. 0 M. billiger als in 

1. 5 — 7 5 Langſtroh 6,75 M., Krummſtroh 5 M., Heu erſter Sorte 

7 M., zweiter Sorte 4,75 M., 


ür 1 Pfd. Rindfleiſch 50 Pf., Schweine: 
r len BE ea 1 SL Samal 


90 Pf., Hammelfleiſch 50 Pf., Kalbfleiſch 35 Pf Walde eh Sina 50 l 
„ Hammelflei „Kalbflei 5 Pf., Kalbskopf pro St „ 
Kälberfüße pro Satz 25 Pf., Schweinefüße pro fund 50 „Geſchlinge 
vom Kalbe nebſt Leber 1—1,20 M., desgl. vom Hammel 50 —60 Pf., Ge: 
kröſe pro Portion 30 a Rindszunge pro Pfd. 50 Pf., Rindstalg 1,24 M., 
für 1 Paar Tauben Pf., für 1 Pfd. aa 20 ff. 16 Pf., ge 18 f 
Hanns Pf., 5 5 17 8 en 5 1 4 — Bi 

uchweizengrie „Hafergrütze „Hirſe 15 Pf., er un 
für 1 Schoch Gier 228 N. ; 5 


[Patente.] Preußen. Dem Civil⸗Ingenieur Edwin A. Brydges zu 
Berlin unter dem 9. Februar auf eine Ventilſteuerung an Vacuum⸗Bremſen. 
. 17. Febr. Georg Sigl, Schraubenpumpe, auf fünf Jahre. 
— 21. Febr. W. Clauß, N für Eiſenbahnzwecke, auf 5 Jahre. 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 14. Febr. Kleinau u. Comp., Hamburg, neues 


Sicherheitsſchloß, auf fünf Jahre. — 17. Febr. Emil Strobel, Zella St. Bl., 
verbeſſertes Werkzeug zum Einſetzen und Ausziehen der Zündhütchen, zum 


CCC I Sn. 


Galibriren und Laden von Metallyatronen für Mlitär⸗ und Scheibenbüchſen, 


auf fünf Jahre. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


März 6. 7 Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
uftwärme + 45% ＋ 1%8 + 0 
Lu druck bei 0° .. 328%%23 328(⁴20 326“ 41 
a 197 ä . 80 08 1,97 
n gung pCt. pCt. 95 pCt. 
. SO. 0. SO. 1. S8. 0. 
Better bedeckt, dunſtig. bedeckt. bedeckt, Schnee. 


Breslau, 7. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 34 Gm. 
A W Kr 


I Wölfe auf der Bühne.] Man hat ſchon Hunde, Ziegen und Pferde 
binter der Ramde agiren ſehen allein Sardou war es vorbehalten, Wölfe, 
wirkliche, wilde Wölfe zur Erzielung eines dramatiſchen Effectes auf die 
Bühne zu bringen. Sardou arbeitet gegenwärtig an einem fünfactigen 
Drama, das den Titel „die Exilirten“ führen wird und deſſen Handlung 
einem gleichnamigen Romane des Prinzen Lubomirski entnommen iſt. Man 
hofft, daß das Stück Ende März im Vaudeville⸗Theater zur Aufführung ge⸗ 
langen wird. In der Hauptſcene dieſes Stückes nun wird man den Helden, 
von Wölfen verfolgt, über die Bühne eilen ſehen. Da es eine zu mühſelige 
Aufgabe wäre, den Raubthieren eine Rolle beizubringen und ihnen be⸗ 
Perla zu machen, daß ſie blos Comödie ſpielen, ſo hat man eine eigene 

coration conſtruirt, die der Menſchenjagd jede Gefahr benimmt. Die 
Bühne ſtellt eine wilde Felspartie dar ein großmaſchiges ſtarkes Drahtgitter 
ſcheidet die Bühne in zwei Hälften. Vorne rennt der Schauſpieler, dem die 
betreffende Rolle anvertraut iſt, einen abſteigenden Zickzackpfad entlang, der 
ihn mehrere Male an den Augen des Publikums vorüberfübhrt, binter dem 
Drahtvorhange aber ſtürmt die Wolfsmente, die ihr Opfer verfolgt. Gleich⸗ 
zeitig fällt dichter Schnee in großen Flocken — das Bild wird von einem 
grauſigen Realismus ſein, Decoration, Drahtvorhang, Schnee, Alles iſt 
fertig, nur die Wölfe fehlen noch. Sollte es nöthig ſein, ſo wird man ſie 
aus Rußland kommen laſſen. Prinz Lubomirski hat he Sardou verſprochen. 


ö n een zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins). Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller von 
alle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. — Nr. 10. Inhalt: Die Reſultate 
der neueſten Tiefſeeforſchungen. Von Dr. G. v. Boguslawski. II. — Der 
erſte Jahresbericht der zoologiſchen Station in Neapel. I. Mit Abbildung. 
Zoologie Station von Neapel. Gezeichnet von O. Schulz. — Ueber die 

eſtalt und Größe der Erde. Von Carl Maria Friederici. III. — Literatur⸗ 
Bericht: Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 1. Dr. D. Brauns, Die 
en. auf dem Gebiete der Geologie. 2. F. Henrich, Vorträge über 

eologie. 3. Rudolf Falb, Gedanken und Studien über den Vulcanismus. 
4. Dr. Friedrich Pfaff, Schöpfungsgeſchichte. — Botaniſche Mittheilungen: 
Der Antheil der Inſecten an der Blumenbefruchtung. — Phyſikaliſche Mit⸗ 
theilungen: Neues zur Löſung des Problems der Anziehung. — Reifen und 

eiſende: 1. Auſtraliſche e ie en. ber ung Neu⸗Guinea's. — 
Culturgeſchichtliche Mittheilungen: Ein Erdfall in Vorpommern. — Zoolo⸗ 
giſche Mittheilungen: 1. Zum Geſellſchaftsleben der Thiere. 2. Der Pira⸗ 
rucu. Die Eiſenbahn von Lima nach Droya und der Kanal vom Titi⸗ 
cacaſee nach Taena. Von Albin Kohn. Gortſetzung.) — Die botaniſchen 
Tauſchvereine in Deutſchland und Oeſterreich. — Kleinere Mittheilungen: 
1. Hydrocissa albirostris. 2. Verſtärkung der Fluorescenz Ne 
Farbſtoffe durch Nicinusöl. 3. Farbſtoffe aus Mumien. 4. Tod zweier 
Reiſenden. — Offener Briefwechſel. — Anzeigen. 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und] Preuß. Orig. -Biertel-Loofe AM. 
6 Uhr wurde mir meine ae 70 verkauft und verſendet _ [4011] 


utter J 1 Juliusburger, 


Frau Helene Remak Breslau, Tauengienitr. 2. 


. Kohn's Holz-Zu * 
Jalousien-Fabrik, 


den und Bekannten ſtatt beſonderer 


Meldung anzeige. 
Breslau, den 7. März 1877. 
Valentine Nemak. 
Beerdigung: Donnerstag, den Sten 
März, Vormittags 9 Uhr. 


Trauerhaus: Antonienſtraße 21. 


dem geehrten Publikum. [3967] 


Nuffiihen Caviar à Pfd. 4 Mk. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
Eis junger Mann, Manufacturiſt, 

5 Jahre beim Fache, mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vollſtänd. vertraut, 
will die Specerei⸗Handlung exlernen 
und ſucht in einem Specerei⸗Geſchäft 

pr. 1. April d. J. Stellung als Volon⸗ 
Andenken bewahren. 7 tair. Gef. Offerten unter Chiffre P. P. 
Turnverein „Vorwärts“. 1000 poſtlagernd Ratibor. [987] 


Schleſiſche Vereins⸗Bank. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Vereins⸗Bank werden hier⸗ 
durch zu der 


am 6. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
eite Or der Bank (Blücherplätz Nr. 14) 


ordentlichen reſp. außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 

Die Tagesorduung bilden: 

1) die in den 88 28 und 34 des Geſellſchafts⸗Statuts angegebenen 

regelmäßigen Verhandlungs⸗Gegenſtände; 

2) Wahl des Auſſichtsraths; ; 
3) Antrag der Geſellſchaftsvorſtände: 
a. auf Reduction des Grundcapitals um den Betrag von hoͤchſtens 
1,500,000 Mark durch Ankauf eigener Actien und demnächſtige 
Vernichtung derſelben, ſowie auf entſprechende Abänderung des 
$ 3 des Geſellſchafts⸗Statuts, das Grundcapital betreffend; 
b. auf Ermächtigung des Auſſichtsraths und der Direction zur 
Ausführung des Beſchluſſes sub 3a. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur ſolche 
Actionäre berechtigt, welche mindeſtens 50 Interimsſcheine à Thlr. 100 
Nominalbetrag (reſp. 20 gegen ſolche Interimsſcheine bereits einge⸗ 
tauſchte Vollactien & 300 Mark) beſitzen und dieſelben bis ſpäteſtens 
8 Tage vor der Generalverſammlung 
bei 1 8 ee Kat 
er Deutſchen Ban ; 
Herrn Jacob Landau | M Berlin, f 
dem Frankfurter Bankverein in Frankfurt a. M., 

„den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 
niedergelegt haben. 

Der Jahresbericht pro 1876 iſt vom 3. April er. ab in unſerem 
Geſchäftslocal zu erhalten. 

Breslau, den 5. März 1877. 


Die Direction 
der Schleſiſchen Vereins: anf. 


Die Nuſſiſche Caviar⸗Niederlage 
2 von B. Persicaner in Myslowitz 


[55 


offerirt Aſtrachaner Caviar, das Brutto⸗Pfd. incl. mit 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, B u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb 
geſtern unſer Turnbruder 
Herr Joſef Hamburger. 


Wir werden ihm ein 444225 


„ 
[23 


7 


Friedrichſtraße 84/86, empfiehlt ſich 


ark 5,50 u. 5,25. 


